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Ignaz Halbbeck schreibt wie er kocht, auf den Punkt, ohne überflüssigen Schnickschnack, knapp und treffend, einfach so wie es sein muss.


Aufgewachsen unweit des Munots sowie an den Gestaden von Zürich- und Sihlsee, lebt Ignaz Halbbeck heute, beschützt von den sieben Churfirsten, in der Ostschweiz.


Ignaz Halbbeck


im gleichen Verlag


Runde Libellen beissen nicht.


ISBN: 9783748158882


Fisch genagt ist halb geschwommen.


ISBN: 9783748148616


Hunger isst den besten Koch.


ISBN: 9783748159407


Leich’ und bleich gesellt sich gern.


ISBN: 9783749465316


Kalte Liebe prostet nicht.


ISBN: 9783749436026


Kommt Streit, kommt Tat.


ISBN: 9783749497355


Sich regen, weswegen?


ISBN: 9783750423503


Verlernt ist verlernt.


ISBN: 9783750494060




Kainsmal


Das erste Buch, das ich einst schrieb,


wurde mir nie verziehen,


das Kainsmal, das mir seither blieb,


damals zu Recht verliehen.


Das Kainsmal blieb mir dann zum Glück,


seither fühl ich mich befreit,


nehm niemals mehr ein Wort zurück,


dazu längst nicht mehr bereit.




Vom Risotto …


Risotto


Risotto ist keine Hexerei,


er ist zu dünn, zu dick, grad recht,


doch Letzteres nie, einfach ein Brei.


Nur wenige kommen zurecht.


Weil sie über ihn alles wissen,


das kleinste Detail ist bekannt,


sind sie gefeit vor Ärgernissen.


Sie essen ihn im Restaurant.


Jung


Maximilian war auch mal jung,


es ist schon ein paar Wochen her.


Ihm blieb nur noch die Erinnerung,


die Glieder steif, sein Gang wurd schwer.


So schleppte er sich mit letzter Kraft,


erst aus dem Bett, dann in die Stadt.


Nicht jeden Tag hatte ers geschafft,


fühlte sich manchmal schlicht zu matt.


Am Ziel, dort endlich angekommen,


rang er nach Luft, die Brust wurd eng.


Er hatte sich wohl übernommen.


Das erste Lehrjahr war schon streng.




Verfolgt


Tom fühlte sich verfolgt im Traum


und auch verfolgt im Leben.


Zwar sah er die Verfolger kaum,


aber das reichte eben.


Ihm reichte das Gefühl allein,


noch mehr brauchte er auch nicht.


Er wollte fühlen und nicht sein,


überfordern würds ihn schlicht.


Ganz gerne fühlte er sich krank,


krank sein war ihm zuwider,


sah sich malochen auf der Bank,


müsst’ er, läg er danieder.


Von den Frauen angezogen,


fühlte Tom sich Tag für Tag,


hätt’ es zu sein, nie erwogen,


weil er es zu sein, nicht mag.


Schliesslich meinte er zu sterben,


spürte, er wär demnächst tot,


fühlte dann das Glück der Erben.


Vorsorglich sah er schon rot,


schenkte alles, was er besass,


in der Not dem Blauen Kreuz.


Was er nun fühlte, machte Spass.


Er war pleite, doch ihn freuts.




Umfeld


Wer in meinem Umfeld verkehrt,


sollte nicht wählerisch sein.


Mein Umfeld verlernt und verlehrt.


Darum passt nicht jeder rein.


Stetes Anpassen ist gefragt,


die Goldwaage bleibt zu Haus.


Es ist egal, was jemand sagt,


lässt er auch nur Blödsinn raus.


Gesprochen wird nicht ungefähr,


nein, man sagt, was Sache ist,


tut, als ob man Experte wär.


Falsch liegt, wers Niveau vermisst.


Variabel in der Grösse,


nicht von einer Norm geplagt,


gibt sich keiner eine Blösse,


der es tief zu halten wagt.


Der Stamm trifft sich am Donnerstag.
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